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Der Gesellschafter.
und Intelligenzbiatt für - ei» Oberamtsbezirk Nagold

Cinrüau»g»-G«dLdr
iür die drew-ipaltene
Garmond-Zeile oder
deren Raum bei ein¬
maligem Einrücken

S tr., bei mebrmati-
gem je 1' /» kr.

Samstag den 17. September 187V.
Amtliche Bekanntmachungen.

Naaold . Behufs richtiger Berechnung der Geld-Entschädigungen dep Schullehrer für ihre nicht in natura bezogenen Frucht¬
bildungen wird nach Konsistorialerlaß vom 16. Okt. 1860 (Amtsblatt Nr. 60 v. 1860) der Preis der nachbenanntenFrüchte,

Schranne.
Markttag,

und zwar der Ifte Markttag
de- 8. Monat » de» HL.

Quartal » 1S7ü.

R o g g er
Mittel-

« »wicht.
Pr . Schffl . ff.

Nagold . . . . . .
Altenstaig Stadt . . .

Den 15. Sept. 1870.

September 1870.
3ten 265

' 7ten ! 255

Tübingen.
Aufruf an die wahlberechtigten Angehö¬
rigen des Kaufmannsstandes in Betreff
der Wahl der Schöffen des Areisgerichts-

hofs in Tübingen.
Nach Art. 54 und 48, Abs. 3 des Ge¬

setzes über die Gerichtsverfassung vom 13.
März 1868 ist zur Wahl der Schöffen
für die Civilkammern der Kreisgerichtshöfe
als Angehöriger des Kaufmannsstandes
berechtigt:

wer ein Handclsgewerbe mit der Be-
fugniß, eine Handelsfirma, sei es in
eigenem Namen oder als persönlich haf¬
tendes Mitglied einer Handelsgesellschaft,
oder als Vorsteher einer Aktiengesellschaft,
oder als Vertreter einer juristischen Per¬
son, welche Inhaberin eines Handels-
gewerbs ist, zu zeichnen, betreibt oder
in der angegebenen Weise früher betrie¬
ben hat, deßgleichen wer Prokurist im
Sinne des Handelsgesetzbuchs war und
jetzt in keinem Dienstverhältniß zu einem
Kaufmann steht.
In Gemäßheit des §. 18, Abs. 3 der

Bekanntmachung des K. Justizministeriums
vom 20. Juli 1868 in Betreff der Bildung
der Dienstlisten der Schöffen bei den Ci¬
vilkammern der Kreisgerichtshöfe(Regbl.
Seite 426) werden nun diejenigen, in dem
Sprengel des Kreisgerichtshofs Tübingen
wohnenden Wahlberechtigten, welche im
Handelsregister nicht eingetragen sind, auf¬
gefordert, bis zum 30. d. M., an welchem
die Liste der Wahlberechtigten abzuschlie¬
ßen ist, ihre Wahlberechtigung auf der
Kanzlei des Kreisgerichtshofs in Tübin¬
gen .schriftlich oder mündlich anzumelden
und erforderlichenfalls nachzuweisen.

Hiebei wird bemerkt, daß nach Art. 54
und Art. 37 Nr. 1 des angeführten Ge¬
setzes nicht wahlberechtigt sind:

1) Solche, denen die bürgerlichen Eh¬
ren- und die Dienstrechte, wenn auch
nur zeitlich, entzogen, oder welche
durch einen Verweisungs- oder An¬
klagebeschluß an der Ausübung oder
dem Genuß der staats- und gemeinde¬
bürgerlichen Wahl- und Wählbar¬
keitsrechte verhindert sind; deßgleichen
die unter polizeiliche Aussicht Gestellten.

2) Diejenigen, gegen welche das Gant-
verfahren eingeleitet ist, während
desselben.

Tübingen, den 15. Sept. 1870.
Der Direktor des Kreisgerichtshofs.

^_ Schäfer.

Heim Mierieniegen
können wieder tüchtige Arbeiter vom näch¬
sten Montag d«n 19. an Verwendung fin¬

. Dinkel. i Haber.
Mittel. I M > tt « I»

r. Slr. « »wicht. l « r «i», pr. Ctr. « »wicht. Prri ». pr . <Ltr
tr. pr . Schffl. > fl- > kr. l pr . Schffl. ff. kr.

14 144 5 3
l
i 173 5 39

45 152 4 54 j 170 4 1

den und sich bei Aufseher Göggelmann
in Wildberg melden.

Nagold, den 15. Sept. 1870.
K. Eisenbahnbauamt.

Herrmann.
Revier Altenstaig.

Stammholz-Verkauf.
Am Donnerstag

den 22. ds.,
9 Uhr,

in Altenstaig aus
den Staatswaldun¬
gen Neubann, Gra-
sert, Nonnenwald,

Brand, Geiseltann, Schonzhardt, Verloren¬
holz:

1198 St . Nadelholzlangholz, 139 St.
Klotzholz.

Altenstaig, den 14. Sept. 1870.
K. Forstawt.

— — ,Herdegen.
Privat-Bekanutmachungen.

Nagold.
Landwirthschaftl.

Bezirks-Verein.
Der durch die Zeitverhältniffe verspätet

angekommene Johannis - Roggen  wird
morgen hier eintreffen, und können die be¬
stellten Quantitäten, wenn sie noch ge¬
wünscht werden, von Montag an abgeholt
werden.

Der Kostenpreis wird sich mit Ankauf
und Fracht pr. Centner etwa auf 10 fl.
48 kr. berechnen.

Dies den Bestellern zur Nachricht.
Vorstand des landw. Vereins:

2s»_ Klein. _
2)* Nagold . '

Kederkraiy.
Gesangs-Unterhaltung

zum Besten der deut¬
schen Krieger

Sonntag den 18. Sept.,
Abends4 Uhr,

im Sautter 'schen  Saale.
Freundlichst ladet hiezu ein

_ der Auss chuß.
Nagold.

SrmiMs-Silche.
An Geld für  den Sanilätsverein und

Verwundete:
P . G. 2 fl., Abg. Geigle 20 fl., F. B.

1 fl., Effringen 14 fl. 49 kr., Schönbronn
8 fl. 41 kr., Adam Rapp, Ettm-, 30 kr.,
eine Magd dorten 1 fl., N. N. 30 kr.,
Marie Schwarz, dermalen in der Schweiz,

K. gemeinschaftliches Oberamt.
Freihofer. Böltz.

I fl., P . G. 2 fl., durch Pfr .-Verw. A.
in Effringen von Freifrauv. Palm in Meß¬
bach5 fl., P . G. 2 fl.

Kollektengelder: Altnuifra 3 fl. 24 kr.,
Nagold 142 fl. 3l kr., Wildberg 60 fl.,
Nothfelden 20 fl., Wenden 4 fl. 30 kr.,
Ebhausen 29 fl. 20 kr., Walddorf 25 fl.,
Berneck 10 fl. 24 kr. , Oberschmandorf
10 fl. 30 kr. , Ebershardt 7 fl. 31 kr.,
Beihingen8 fl. 53 kr., Warth 14 fl. 40 kr.,
Haiterbach 29 fl. 5 kr. , Altnuifra 5 fl.
55 kr., Monhardt 2 fl. 30 kr., Bösingen
10 fl., Emmingen 20 fl., Pfrondorf 24 fl.,
Rohrdorf 39 fl. 34 kr., Gültlingen 50 fl.,
Effringen 15 fl. 31 kr., Schönbronn 12 st.
29 kr., Sulz 36 fl. 45 kr., Jselshauscn
II fl. 14 kr., Ettmannsweiler 54 fl., Spiel¬
berg 20 fl. 39 kr., Egenhausen 35 fl.,
Simmersfcld 12 fl. 30 kr. , Fünfbronn
11 fl. 10 kr, Beuren 6 fl. 6 kr., Wild¬
berg Ertrag eines Conceris 60 fl., Alten-
staig 25 fl. , Schietingen 11 fl. 55 kr.,
Mindersbach7 fl. 12 kr., Altnuifra 3 fl.
36 kr.

Materialien:
N. N., Jselsh., 3 Hd., 1 P . Sock., 1

Binde. Unterm. K., Ebh., 24 Pf. Gries¬
mehl. Müll. Lehre4 P . n. Sock., 1 Hd.
Durchs Pfrmt. Sulz 7 Hdn., 1 Leintuch.
Kfm. Widm., Haiterb., 2 K. Cig. I . G.
R., Ebersh, ft, Sri . ged. Obst. N. N.,
Ebersh., ft, Sri . ged. Zwetschg- Durchs
Pfrmt. Nothfelden3 Hd , 3 P . Sock, 1
St . Leinw. Durchs Schulthßmt. Wenden
12 E. Tuch, 14 Hdn., 6 Leint., 1 Hzch.,
1 P . Sock., 1 Sri . ged. Obst. OARicht.
Pfeilst. 1 Ficus, 1 K. Cig., Anisbr. B.
2 Kzch. F. E. ft, Sri . ged. Obst. Jak.
Häußl. 3 Hd., 1 P . Sock. Naue Freith.
3 E. roth. Flau. Gem. Mindcrsbach 15
Hd., 6 Leint., 6 E. Tuch, 2 St . Lappen.
N., Jselsh., Charpie. Apoth. Fl. Wwe.
versch. Bücher. Dr . Schotts Wme 2 Fl.
H. Essig, 2 Hzch., Charp. Bäck. Schw.
leine Dich zu einem Hd. S . Knödel und
Freundinnen viele Charp. Gemd. Fünsbr.
durch Schnlm. U. 27 E. neue Leinw., 2
Leint., 1 P . Unterh., ged. Obst. Durchs
Pfrmt. Sulz von N. N. 2 Hindu., 2 P.
Sock. ; ferner 21 Hindu., 15 E. Tuch, 2
Leint., 1 P . Sock., 1 Hzch., I P. Schuh,
2 Fl. Fruchtbr. Wtkm.  Schuft. Wwe. 2
Hd., 1 Sackt. , 1 P . Sock. , 1 K. Cig.
OA.-Geom. W. 2 Bände „Dorfztg." und
„Buch der Welt". Kfm. Stock. Kinder viele
Charp. Herm. Reich. 1500 Cig. G. K».
14 Pfd. Tabak. Gmdrth. Pf . Leinw. Un¬
zen. Tuch zu 1 Hd- Schull. H. in Rohrd.
viele Charp. M. L. Wagn., Jselsh., I Hd ,
1 Blouse, 1 P . Sock. St . Lehre, Bauer,
1 Hd. Schulm. Baumgs. Wwe. 2 P . n.



Sock ., 1 Leint , 1 P . Unterh ., 1 Schlafin .,
Str . Schüttl . 1 P . n . woll . Sock . Revf.
Fischer in Simm . 1 Unter !., 1 Leibbinde.
Metzg . Geigte von da 1 neues Hd ., 1 P.
bw . Sock . Schictiligen 5 Hdn ., Charpie,
1 Binde , alte Leinw . Durchs Pfrmt . Eb-
hausen : Gdrth . O . ged . Zwetschg . Fabrk.
Mast 3 ' ,- Pf . >v . Strickg . Viele Hände
Charp . Schwaiiw . W . 1 gutes Leintuch.
Schuster Weil 1 Kzch., 1 w . Binde . N . l
N ., Nagold , 1 n . Hd . N . N . 1 K . Cig . >
für Absingen des Liedes „Die Wacht am !
Rhein " . Marie Kn . Charp . Bon Gültlg . I
1 Schlafr ., 1 Hd . , 4 E . Tuch , alte Leinw . >
Schulm . D ., Ebh ., 1 gutes Leintch . >

(Schluß f.) !

VomWald-
esr' fN Ii Horn in Ber-

' ' neck bis Spiel¬
berg ging am

letzten Samstag eine neue,
noch unbeschriebene Brief¬
tasche  verloren.

Der redliche Finder wird gebeten , die¬
selbe gegen eine Belohnung von

10 Gulden
abgcben zu wollen bei

alt Fuhrmann Braun
2s * von Spielberg.

Nagold.

Ein fmimWies Jogis
mit 3 Zimmern , Küche , Keller und Holz¬
platz hat sogleich oder bis später zu ver-
miethen

Georg Christian Benz.

A l t e n st a i g.

Hochzeits - Einladung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns Verwandte und

Bekannte aus
Donnerstag den 22 . September

in das Gasthaus „zum Waldhorn " dahier freundlichst einzuladen.
Franz Ehinger , Seckler,

Sohn des Fricdr . Ehinger , Secklers,
und seine Braut:

Wilhelmine Sailer,
Tochter des Johs . Sailer , Metzgers.

Nagold.
Neue

Holland. Häringe
empfiehlt

Hermann Reichert.

Zur Bedienung einer alten Frau wird !
eine ältere , >

gesetzte Person
gesucht , die auch als Gesellschafterin der¬
selben dienen könnte.

Die Belohnung anständig.
Näheres ist zu erfahren bei der Red.

2s * Nagold.  ^

Eine Magd,
die im Feldgeschäft bewandert und mit Vieh
umzugehen versteht , findet neben guter Be¬
handlung und angemessenem Lohn sogleich

oder bis Martini eine gute Stelle ; wo?
sagt die Redaktion.

Nagold.
10 Stück Bastard-

Milchschweiue
hat zu verkaufen

Bäcker Sch weikle.
Nagold.

Anzeige.
Nächsten Montag und Dienstag schlage

ich Magsamen für Kunden.
—_ Aug. Reichert.

Stag old . (Eingesendet .) Die vom hiesigen
Liederkranz auf morgigen Sonntag in Aussicht
gestellte Produktion dürfte schon des Zweckes
halber — zum Besten der deutschen Krieger —
eine zahlreiche Theilnahme finden : um dieselbe

. aber noch zu vermehren , theilen wir mit , daß
! Hr . S . in einer Zwischenpause seine Erlebnisse

der Reise von hier nach Sedan und dadurch die
Leiden und Freuden eines „Schlachtenbummlers"
in ungeschminkter Erzählung wiedergeben wird.

Morto.
18 . Septbr . Aus der schlechtesten Hand kann Wahrheit mächtig auch

wirken:
Bei dem Schönen allein macht das Gefäß den Gehalt.

17. „ Traue dem nie , der fremde Gebrechen dir ausdeckt.
18 . „ Setzet ihr nicht das Leben ein,

Nie wird euch das Leben gewonnen sein.

Aufruf an die Herrn Gewerbeinhaber.
Der berühmte Nationalökonom Michael Chevalier hat im franz.

Senate öffentlich dargelegt , wie sehr sich die Franzosen schaden , indem
sie die einen so wichtigen Thcil ihrer industriellen Kräfte darstellenden
Deutschen veranlassen , Frankreich den Rücken zu kehren und durch Nie¬
derlassung im Geburtslande sich aus bisherigen nützlichen Berbündeten in
gefährliche Concurrenten der französ . Industrie zu verwandeln . Seine
ebenso wohlgemeinten als wohlbegründeten Worte baden bei seinen fa-
vatisirten Landsleuten wenig Gehör gesunden . Um so mehr wollen wir
sie uns gesagt sein lassen. ^ ^

Bereits haben sich in verschiedenen Gegenden Deutschlands -Ver¬
eine gebildet , welche die aus Frankreich mittellos herüberkommenden
Arbeiter nicht nur mit Mitteln für die augenblickliche Subsistenz und
mit Reisegeldern unterstützen , sondern auch bemüht sind , ihnen Arbeit
rmd Verdienst in vaterländischen Werkstätten zu verschaffen. — Auch in
Württemberg hat ein solcher Verein sich gebildet , und es wird ihm , wie
tvir hoffen und bitten , an kräftiger Unterstützung durch Geldmittel und
Arbeitsofferte nicht fehlen . *)

Wird aus diese Weise in erster Linie den Nothleidende » unter den
in die alte Heimath Zurückgetriebenen hilfreiche Hand geboten , so ist
bereit - auch darauf hingewiesen worden , wie gleichzeitig auch solchen,
tve che mit eigenen Rütteln versehen , und ohne eine Unterstützung in
Anspruch nehmen zu wollen , zurückkehren, durch Benützung einer beson¬
deren Befähigung , die sie sich auswärts erworben haben , eine angenehme
Existenz geboten werden kann , ohne Opfer , oder doch mit der sichern
Aussicht 'auf später » reichlichen Ersatz der letztern . , .

Niemand wird es bestreiten , daß eine lange Reihe von Industrie¬
zweigen in Frankreich namentlich in einzelnen Spezialitälen höher ent¬
wickelt ist, als bei uns , und daß die Franzosen solches nicht ausschließ¬
lich der höher » Leistungsfähigkeit ihrer Eingebornen , sondern sehr häu¬
fig auch den emsigen und intelligenten Deutschen verdanken , welche m
höherer oder niederer Stellung in ihren Werkstätten und Magazinen be¬
schäftigt , auf den Höhepunkt der dortigen Arbeitsleistung gelangt sind.
Auch solche Leute auszuweisen , ffind die Franzosen unklug genug , und
es handelt sich jetzt nur darum , daß unsere deutschen Geschäftsinhaber
den günstigen Moment nicht versäumen , um solche nützliche Kräfte an
sich zu ziehen. Und dabei kommen nicht blos diese Ausgewiesenen
in Betracht . Cs ist sicher anzunehmen , daß gar Mancher , obwohl man
ihn vielleicht augenblicklich , weil man seiner nothwendig bedarf , in Frank¬
reich zurückzuhalten versucht , in Anbetracht des Leides , das man seinen
Landsleuten zufügt , und das ihm und den Seinigen früher oder später
auch noch blühen kann , die Gelegenheit zur Rückkehr in die deutsche Hei¬
math gerne ergreift , wenn er früher dazu auch nicht zu bewegen gewe¬
sen wäre . Es kommt nur darauf an , daß man sich jetzt bei uns bemüht,
ihm den Rücktritt ins Vaterland zu erleichtern.

Zu diesem Behuse möchten wir die sämmtlichen Ge,chaftsinhaber
freundlichst ersucht haben , zu erwägen : ob ihnen nicht mit Geschäftsge-

*) Seine Adresse ist: Verein für die aus Frankreich vertriebenen
Deutschen . Srn . F. Klett  in Stuttgart , Königsstraße 17. ( Der Kas¬
sier des Gewerbevereins Nagold , Fr . Stockinger,  wird etwaige 18ei-
träge und Arbeitsofferte an diese Adresse vermitteln .)

Hilfen irgend welcher Art , welche, in einem dem ihrigen verwandten Ge¬
schäfte längere Zeit in Frankreich thätig waren , gedient wäre , und be¬
jahenden Falls , sofern sie nicht direkte Schritte vorziehen , uns unter
der Adresse : „Redaktion des Gewerbeblattes"  näher mitzuthei-
len , aus welche Art von Leuten sie reflektiren , sowie etwa auch , welche
Gehalte sie bei dieser oder jener Leistung anlegen würden?

Ebenso möchten wir aber auch alle diejenigen , welche mit Leu¬
ten aus französischen Werkstätten (seien es männliche oder weibliche) be¬
kannt sind, ersuchen, dieselben auf gegenwärtige Vorschläge aufmerksam
u machen ; wir wollen sie anmit freundlich eingeladen haben , sich eden-
alls mit uns in Verkehr zu setzen. Die einschlägigen Mittheilungen

von der einen wie von der andern Seite werden bei uns sowohl mit
aller Sorgfalt als auch mit der zu verlangenden Diskretion behandelt,
und es soll nichts versäumt werden , um , soweit nur immer möglich, der
heimischen Unternehmung die im Auslande weiter geübten Kräfte zurück-
zusühren , und das , was dieselben dort an Fertigkeiten , verbesserten
Werkzeugen u . dgl . sich angcsignet haben , auch dem heimischen Arbeiter¬
stande nutzbar zu machen. (Schluß folgt .)

T a g e s - N e n i g k e i t e n.
Kriegsschauplatz.

Von morgen ab , so schreibt man der Köln . Z . aus Paris,
9 . Sept ., sollen die Thore gesperrt werden . Zugleich sind alle
Bewohner der Häuser vor den Thoren der Stadt aufgefordert
oder vielmehr ermächtigt worden , ihre Möbel nach dem Innern
von Paris zu bringen . Die Hausbesitzer dürfen dieselben unter
keiner Bedingung znrückhalten , d . h . die Miethen brauchen nicht
bezahlt zu werden . Ich habe kaum nöthig , Ihnen zu sagen , daß
unter den Parisern ein panischer Schrecken herrscht und daß die
Leute schaarenweise die Hauptstadt verlassen . Es ist eine wahre
Auswanderung , und die Eisenhahnen reichen nicht aus , um alle
die hinweg zu schaffen , welche Paris fliehen wollen . An den
Festungswerken wird noch fortwährend gearbeitet ; dieselben sind
aber noch nicht vollständig fertig , wie denn bis jetzt auch noch
keineswegs alle Kanonen ausgestellt sind . Man arbeitet zwar
fortwährend , aber es herrscht ein solcher Wirrwarr und eine
solche Kopflosigkeit , daß nichts zu Stande kommt . Thiers soll
die Anstalten , die man zur Vertheidigung getroffen , keineswegs
billigen , eine erfolgreiche Vertheidigung für unmöglich halten und
vollständig entmuthigt sein.

Aus Saarbrücken,  11 . Sept . wird dem Mannh . I . ge¬
schrieben : Gestern soll Bazaine  verlangt haben , die in Metz
liegenden Verwundeten nach dem Innern Frankreichs zu trans-
portiren , da es an Aerzten und Verbandzeug fehle , und bei ihrem
massenhaften Vorhandensein Typhus und Nervenfieber herrschen.
Natürlich wurde es ihm rund abgeschlagen . Die Lebensmittel
sollen jetzt bald alle sein in Metz , seit 8 Tagen erhielten die Sol¬
daten nur halbe Rationen und Pferdefleisch . Mehrere Meute¬
reien sind durch Erschießen der Rädelsführer erstickt worden . Der
Fall dürfte nicht mehr lange auf sich warten lassen , denn gestern
hat die Beschießung des Platzes begonnen . Im Laufe der Nacht



kam die Reserve der Garde -Artillerie aus Berlin in Saarbrücken
an und ging sofort nach dem Kriegsschauplätze vor Metz weiter.
Munitionskolonnen folgen.

Eine Depesche des Kommandanten von Straßbnrg,  0.
Sept . zeigte die Situation , zufolge unablässigen heftigen Bom¬
bardements , als verschlimmert an . Der Ausfall vom 9 . Sept.
war verlustreich und erfolglos . — Die Stadt T o ul hat zufolge
neunstündigen Bombardements sehr gelitten . Die preustifche Ar¬
tillerie nimmt ihre ursprüngliche Stellung ein . ( S . M .)

Neue Symptome des „ Volkskriegs " , den Frankreich gegen
unsere Soldaten führt : Aus Saarbrücken,  11 . Sept . schreibt
man dem Mannh . I . : Die Erbitterung unserer lothringischen
Gränznachbarn kam gestern in Forbach  zu einem blutigen Aus¬
bruch . Die dort in Kantonnement gelegenen 2 Kompagnien Land¬
wehr waren nämlich vorgestern von da weg zur Gränzsperre gegen
die Rinderpest verwendet worden und plötzlich verbreitete sich unter
dem dortigen nieder, , Volk die Nachricht , die verhaßten Preußen
hätten eine Schlappe erlitten . Die^ wenigen in Forbach zum
Schutze der Verwundeten liegenden Soldaten vom 16 . Landwehr¬
regiment wurden insultirt , ja es sollen sogar Verwundungen vor¬
gekommen sein , und ein Mann wird vermißt , man sagt , er sei
ermordet worden . Auf telegraphische Requisition ging von hier
sofort eine Kompagnie Landwehr nach Forbach , der noch weitere
folgen dürften . Eine tüchtige Straseinquartirun gwird wohl bald
Len Muth der Forbacher Patrioten abkühlen , und viele der gestern
Verhafteten werden die ganze Strenge des prcuß . Kriegsgesetzes
verspüren . Auch in St . Avold  hat die Bevölkerung das Mi¬
litär angegriffen und mehrere Soldaten verwundet , einen meuch¬
lings getödtet . Es scheint ein förmliches Komplot zu bestehen.

Paris,  13 . Sept . ( Offiziell .) Die Seinebrücke bei Cor-
beil ist gesprengt . — In Nogent  sind gestern die Ulanen ein-
gerückt . Sie untersagten bei schwerer Strafe bei ihrem Abzüge
die Zerstörung der Seinebrücke . — 8000 Preußen , darunter viele
Pionniere , sind gegenwärtig in Chalons . — In Chauny
warten preußische Kürassiere den Zuzug ab , womit Soissons und
Laföre eingeschlossen werden sollen . — In Varn ouleurs (Vau-
couleurs ?) stehen 2500 Bayern . — Der Präfekt von Laon,
Ps 'raud , ist verhaftet und vor Moltke geführt worden . Der Ge¬
neral Theremin liegt verwundet im Lazareth ; er wird streng be¬
wacht . — Die Regierung bestimmte , alle in auswärtigen Diensten
stehenden Militärs haben unverzüglich nach Frankreich zurückzu¬
kehren . — Die preußischen Truppen stehen in der Nähe von
Meanx  und eine bedeutende Zahl bei Crecy.  Sie marschiren
auf Noisy le Graud ( östlich bei Paris ) . Ulanen  waren am
12 . Sept inProvins (südliche Straße der Seine entlang nach
Paris ) . Die preußischen Truppen stehen auch in Carlepont
(bei Compisgne ) und Laval (bei Montereau und Fontainebleau ) .

Darmstadt,  15 . Sept . Die Darmst . Z . berichtet : Die
Beschießung von Metz hat am Freitag Abend unter dem Wüthen
eines heftigen Sturmes begonnen . Ein Wasserstrom schwemmte
die Erde Won einem Theil der Gräber um Metz hinweg ; die
offenliegenden Leichen verbreiteten einen schrecklichen Geruch .( S .M .)

Die in Sedan  einberufen gewesenen Oaräes mobiles hat
der König sofort wieder in ihre heimatlichen Dörfer entlassen
und es eilten die Mannschaften alsbald nach allen Richtungen
in das Land hinein , offenkundig hoch erfreut , daß die Sache für
sie wenigstens zu Ende sei . Es hat sich selbst bei diesen Leuten,
welche doch wenigstens einen halb militärischen Charakter für sich
in Anspruch nehmen konnten , nicht die geringste Spur von einer
Neigung zur allgemeinen Bewaffnung oder zum Widerstand gegen
die Gewalt der Ereignisse gezeigt , so daß dieses von Paris her
immer noch ausposaunte Schreckgespenst in der That keinerlei
Wirkung ausübt . So weit man mit dem Landvolke in Berührung
kommt , hört man den Ausdruck der Freude , daß es nun hoffentlich
bald vorbei ist ; hin und wieder wohl Bedauern über dieses Ende
ihrer Armee , aber keinerlei Theilnahme für das Schicksal des
Kaisers . Die Einlicferung der Waffen in allen Gemeinden , wo
unsere Truppen einrücken , geht ohne Hinderniß oder gar Wider¬
stand von Statten , wie denn überhaupt die Bevölkerung sich nicht
feindlich zeigt und das Toben der Pariser Journale Lügen straft.

Der „ Schw . Merkur " theilt aus dem Privatbrief eines
Württembergers Folgendes mit : Se . Maj . der König von Preußen,
welcher bei der Schlacht von Sedan anwesend war , besuchte uns
am 2 . mit seinem gesammten großen Generalstab in unserem
Bivouak . Beim Heranreiten des Heldengreises entstand unter
unfern Truppen ein noch nie dagewesenes derartig begeistertes
Hochrufen , daß mir vor Freude die Augen naß wurden . Se.
Majestät erkannte sofort unseren verehrten Oberst von Berlin her,
ritt auf ihn zu , reichte ihm die Hand und sprach sich in aner¬
kennendster Weise über die bei den anstrengenden Märschen be¬
wiesene Haltung unserer Truppen aus . Im Gefolge des Königs
befand sich unser Kommandant , der Kronprinz ; ferner Bismarck,
Moltke , Blumenthal , Prinz Wilhelm von Württemberg und viele
hohe Offiziere . Graf Bismarck fragte den am Wege stehenden
Freiwilligen D ., den verwöhnten Liebling unseres Regiments , wie
es uns gehe . „ Gut , Excellenz " , erwiderte D ., „ wir werden ver-
pflegt so gut wie möglich , aber dran dürfen wir nicht . " Bismarck

lächelte und meinte , es sei noch nicht aller Tage Abend . Beim
Zurückreiten Sr . Majestät entstand wieder ein nicht endenwollen¬
des Hochrufen und ein Jeder fühlte , daß Männer , welche Welt¬
geschichte machen , an uns vorüber gezogen waren

Das edelmüthige Benehmen der deutschen Feldherrn gegen
die Franzosen , Armee , Mobilgarden und Bevölkerung , hat etwas
anderes verdient , als solche wälsche Heimtücke . ' Daß indeß dieses
Faktum nicht allein steht , geht aus folgendem Bericht des „Re¬
porter " aus Mouzon  hervor : Der Kronprinz von Sachsen
kam am 30 . Abends mit seinem Stab hier an , und nahm in
einem alten Klostergebäude Quartier , und zwar benützte er mit
seinen zwei Adjutanten zwei Zimmer im Erdgeschoße . Der Kron¬
prinz begab sich erst nach Mitternacht zur Ruhe ; gegen 2 Uhr
weckte ihn ein Geräusch , er horchte einige Minuten und hörte
auch leise sprechen , da sprang er ans , weckte den Adjutanten und
beide horchten , richtig war es keine Täuschung . — Man beschloß,
dem Geräusche nachzugehen , um zu sehen , was es sei ; die zwei
Adjutanten ginge » dem Kellerraume zu , denn von daher kam offen¬
bar das Geräusch . Als sich diese einen Einblick in den Keller
verschafften , bemerkten sie 6 Männer bei Scheine einer Blend¬
laterne mit kleinen Fässern manipuliren , ein Mann stand auf
der Straße vor dem Kellerfenster ; als diese .'Kerle sich verrathen
sahen , warf der eine die Laterne weg und sie versuchten , durch
das Kellersenster zu entkommen . Es wurde Wache geholt nnd
im Beisein der sechs Männer der Inhalt der acht Fässer unter¬
sucht ; es war Pulver und Schwefel darin , ein Draht ging von
den Fässern aus durch ' s Kellerloch in eine andere Straße . Nach
Aussage dieser Leute sollte das Hauptquartier des Kronprinzen
dieselbe Nacht in die Luft gesprengt werden . Außer diesen sechs
Leuten wurden noch andere acht Personen , die an diesem Komplott
betheiligt sind , nach Landau abgeführt . Dieß erzählte mir der
Maire des Ortes . "

* Die Mittheilnng mehrerer Blätter , daß am 8 . ds . 4 Häu¬
ser in Altenstaig  abgebrannt seien , scheint in einem Druckfeh¬
ler ( Aistaig ?) seine Entstehung zu haben . Wir Nagolder und
Altenstaiger waren sehr erstaunt über diese Nachricht.

Stuttgart,  14 . Sept . Wie wir hören , haben in der
verflossenen Woche tägliche Ministerberathungen stattgefunden,
deren Gegenstand die künftige stattliche Gestaltung Deutschlands
gewesen sein soll ( vergl . auch München ) . sS . M .)

Stuttgart,  15 . Sept . Der Kriegsminister , General-
Lieutenant von Suckow hat sich am 12 . d . Mts . auf Befehl
Seiner Königlichen Majestät in das Hauptquartier Seiner Maj.
des Königs  von Preußen begeben , um dem König mit einem
Schreiben Seiner Majestät das Großkreuz des Militärverdienst¬
ordens zu überbringen . Seine Majestät der König wünschte , daß
dieses höchste militärische Ehrenzeichen Württembergs zuerst von
dem heldenmüthigen Oberbefehlshaber des deutschen Heeres ge¬
tragen werde . ( St .-A .)

Feldpost.  Seit auch württembergische Ersatzreservisten
nach der mobilen Armee abgerückt sind , kommen tägliche Sendungen
an ausmarschirte Reservisten zur Post , welche denselben durch
die Feldpostanstalten zugesandt werden sollen , obgleich die Adresse
der Sendung nur angibt , welcher Ersatz -Abtheilung der Adressat
zugehörte , nicht aber , welcher Truppenabtheilung der Felddivision
(Regiment Kompagnie ) der Reservist zugewiesen ist . Sendungen
mit den ebenbeschnebenen Adressen eignen sich nicht zum Feldpost¬
transport ; die Poststellen müssen sie vielmehr dem Absender zurück¬
geben , weil eine Feldpostseildung ohne genaue Angabe der Ab¬
theilung , zu der der Adressat zählt , nicht besser ist , als eine Sendung
im gewöhnlichen Verkehr ohne Angabe des Bestimmungsortes.
Wir möchten das Publikum hierauf mit dem Rathe aufmerksam
machen , an ausmarschirte Ersatzreservisten erst dann wieder Sen¬
dungen abzuschicken , wenn der Reservist mitgetheilt haben wird,
zu welcher Abtheilnng der Felddivision er nunmehr gehört . Eine
kurze Unterbrechung des Briefverkehrs mit solchen ausmarschirte»
Reservisten ist eine unvermeidliche Folge der Verhältnisse . ( St .-A .)

Gmünd,  12 . Sept . Gestern wurde das erste Opfer des
Kriegs aus dem hiesigen Spital zur Erde bestattet , Joh . Georg
Ziegler  von Schönbronn , O .A . Nagold , Soldat des 2 . Jnf .-
Regiments , welcher in der Schlacht bei Wörth in Brust und
Schulter verwundet wurde.

München,  11 . Sept . Wenn wir recht unterrichtet sind,
hat man sich im Schooße unseres Ministeriums bereits über die
prinzipiellen Punkte berathen und geeinigt , in denen die nord¬
deutsche Bundesverfassung abgeändert werden müßte , wenn die
bayrische Staatsregierung ihre Geneigtheit , den Kammern den
Eintritt in den norddeutschen Bund vorzuschlagen , zur That ma¬
chen wollte . Unter ihnen soll die Forderung eines verantwortli¬
chen Bundesministeriums gegenüber dem deutschen Reichstag oder
Parlament obenanstehen.

München,  13 . Sept . Die norddeutschen Reichstags -Ab¬
geordneten v . Bennigsen , Lasker und v . Forkenbeck sind uner¬
wartet hier angekommen , aber alsbald nach Berlin weitergereist.
Eine baldige Berufung des dortigen Reichstags wird erwartet.

Berlin,  13 . Sept . Die „ Kreuzzeitung " sagt in Betreff



der neuen Pariser Regierung : Wenn wir heute diese Herren als
berechtigte Regierung anerkennen wollten , müßten wir morgen
mit Rochefort , übermorgen mit einem Arbeiterausschuß , am dritten
Tag wieder mit den Bonapartisten paktiren . Zur Zeit ist nach
den Gesetzen des Staats - und Völkerrechts die allein berechtigte,
von Deutschland anerkannte Regierung die des Kaisers Napoleon.
Favre und Konsorten existiren für Deutschland als Regierungs¬
gewalt gar nicht.

Berlin,  12 . Sept . Die deutschfeindlichen Ränke und An¬
schläge des eitlen Grafen Beust werden jetzt rücksichtslos ent¬
hüllt . Schon seit Wochen ließen Andeutungen in den Wiener
Blättern darüber keine Ungewißheit , jetzt aber erfreut uns die
A . A . in „ Neutralitätsbriesen aus Oestreich " mit den interessan¬
testen Enthüllungen . Das ganze Gewebe der Heuchelei , mit wel¬
chem die Kricgspartei in Wien die nun eingestellten Rüstungen
zu verhüllen suchte , wird hier schonungslos aufgedeckt . Daß die
Absichten des Grafen Beust nicht zur Ausführung gelangt sind,
haben wir , neben den Siegen der deutschen Heere , allein Ruß¬
land  zu verdanken . Durch Rußlands Einfluß wurde Dänemark
vor einem Friedcnsbruch zurückgehalten , Oestreich zur Vorsicht
genöthigt und Italien davor bewahrt , auf die abschüssige Bahn
Beust ' schcr Politik zu gerathen . Daß die Kongreßidee , die in
einigen Köpfen spuckt , von Deutschlands Staatsmännern auf
keinen Fall angenommen wird , darüber darf man ruhig sein.
Deutschland wird den Frieden ohne die Neutralen schließen , wie
es Frankreich ohne sie niedergeworfen hat . Bei den Friedens-
Verhandlungen kann höchstens auf Rußland Rücksicht genommen
werde » , und können Wünsche , wenn das Petersburger Kabinet
solche aussprechen sollte , ihre Beachtung und etwaige Verwirkli¬
chung finden . Geradezu empörend ist die Haltung des neutralen
Belgiens , das doch seine staatliche Existenz vorzugsweise der Wach¬
samkeit und Energie Deutschlands verdankt . Der Moniteur ge¬
steht selber die Bewerfung deutscher Verwundeter mit Steinen zu,
aber nicht genug , man hat sie geradezu angehalten und ihnen
die Verbandstücke abgerissen ! Mit trockenem Brod und Wasser
wurden die deutschen , mit Leckerbissen die französ . Verwundeten
gespeist . Ebenso groß wie der Haß der Bevölkerung in Belgien
gegen Deutschland , ist der der dortigen Presse , die , durch Geld
erkauft , zu einer französitchen Magd herabgesunkcn ist . Selbst
die Jndependance schreibt das unsinnigste Zeug gegen Deutsch¬
land . Und die Regierung endlich ? Noch immer verweigert sie
die Zulassung des regelmäßigen Transports von Verwundeten
beider Armeen durch ihr Gebiet , und dem Musterbildc konstitu¬
tioneller Freiheit haben Tausende den Tod zu verdanken . Die
Geschichte wird diese Verachtung der Menschlichkeit , welche in Bel¬
gien in seltener Uebereinstimmung Regierung , Volk und Presse
dokumenliren , zu rächen wisse ». — Was die bevorstehende An¬
nexion von Elsaß und Lothringen  betrifft , so ist cs nicht
die Absicht der deutschen Regierungen , eine Zerstückelung dieser
Provinzen durch Vertheilung an die einzelnen deutschen Staaten
hcrbeizusühren . Es wird vielmehr der schon wiederholt angeregte
Plan erwogen , aus diesen alten Reichslanden ein deutsches Vor¬
land gegen Frankreich zu machen und dasselbe für das deutsche
Interesse ( durch Preußen ) verwalten zu lassen . sS . M .j

Berlin,  14 . Sept . Ueber die diplomatische Sendung
Thiers ' sagt die „ Provinzial -Korrespondenz " : „ Man darf über¬
haupt bezweifeln , ob die jetzige Pariser Regierung , welche ihre
Vollmachten bisher nur von der Pariser Straßendemokratie hat,
für geeignet und befugt gelten kann , Verhandlungen im Namen
Frankreichs zu führen . Deutschland darf ohnmächtigen diplo¬
matischen Bemühungen der einstweiligen Republik mit der Zu¬
versicht zusehen , daß , wie der Krieg , so auch der Frieden lokalisirt,
das heißt zwischen uns und Frankreich allein ausgewogen wird ."

Berlin,  14 . Sept . Seit einigen Tagen ist der frühere
württemb . Minister v. Varnbüler  in Berlin , wie es heißt in
Privatangelegenheiten . ( S . M .)

Der ältere Sohn des Kriegöministers v . Noon  ist nach
Berlin . Bl . seinen Wunden erlegen , der jüngere geheilt in ' s Feld
znrückgekehrt.

Kaiser Napoleon erklärte gegenüber dem Grafen Bismarck,
daß er , Napoleon III . selbst den Krieg nicht gewollt habe , durch
den Druck der öffentlichen Meinung aber dazu getrieben worden sei.

Hamburg.  Die Franzosenschiffe sind abgefahren.
Frankfurt,  10 . Sept . Die „Frankfurter Zeitung " erzählt:

„Gestern kam ein Familienvater von 7 und ein solcher von 2
Kindern ans Paris ausgewiesen hier an . Während die Frauen
derselben sich in Paris auf das Leihhaus begeben hatten , um
durch Versetzen von Habseligkeiten sich Reisemitlel zu verschaffen,
erschien die Polizei , bemächtigte sich der beiden Männer und schleppte
sie zum Maire des dritten Arrondissements , welcher sie trotz ihrer
Bitte , er möchte ihnen gestatten , auf Weib und Kinder zu warten,
mit den Worten : „Wenden Sie sich an Ihren König von Preußen " ,
mit Gewalt auf die Eisenbahn schleppen ließ . Wo Frau und
Kinder hingekommen , wissen die beiden Männer , welche dadurch
ganz gebrochen und der Verzweiflung nahe sind , nicht . " Wir
fügen diesem Berichte bei : „Unter den in Stuttgart  Ange¬
kommenen befanden sich einige Familienväter aus Straßburg,

welche in Straßburg vor der Abreise auf die Sparkaffe eilten,
um ihr Erspartes zu erheben . Man nahm ihnen die Büchlein
ab , und als sie ihr Geld verlangten , warf man sie zur Thüre
hinaus . Sie mußten ohne einen Sous ihres Ersparten Straß¬
burg verlassen ."

Zn den Wiener  diplomatischen Sphären sollen sich über¬
raschende Dinge vollziehen . Man spricht von einer Schwenkung
des Wiener Kabinets nach preußischer Seite , welche schon dem¬
nächst durch einen nicht unwichtigen Personenwechsel erkennbar
werden dürste . ( S . M .)

Prag,  14 . Sept . Der Landtag nahm die Majoritätsadresse
einstimmig an ; die Deutschen hatten den Saal verlassen , nachdem
der Antrag aus Vornahme der Reichsrathswahlen abgelehnt war.
Der Landtag wurde hierauf durch den Oberlandesmarschall im
Auftrag des Kaisers auf unbestimmte Zeit vertagt . sS . M .j

Lausanne,  13 . Sept . Die Bank in Lyon  hat 140 Mil¬
lionen Werlhe hieher gebracht.

Paris,  9 . Sept . Die hiesigen Schweizer  haben der
provisorischen Regierung für die bevorstehende Belagerung der
Stadt ihre Dienste angeboren , in einer Weise natürlich und mit
dem Vorbehalte , daß diese Hilfeleistung die strengste Neutralität
der Schweiz nicht beeinträchtigen darf.

Paris,  13 . Sept . Gestern Demonstration vor der Unions-
gesandtschaft . Der Gesandte Washburne erklärt seine Sympa¬
thien für Frankreich , glaubt jedoch , bei den guten Beziehungen
Amerikas zu den europäischen Mächten und der weiten Entfer¬
nung sei mehr auf moralische als wcrkthätige Hilfe Amerikas
zu rechnen.

Paris,  14 . Sept . Menotti Garibaldi  ist eingetroffen.
Rochefort  wurde zum Barrikadenkommandanten von der Re¬
gierung ernannt . sS . M .j

Raspail,  sowie fast alle demokratische Depntirten , richtet
an seine Wähler eine Ansprache , wornach „diese Horden Bar¬
baren verjagt werden müssen , welche den geheiligten Namen
Frankreichs durch ihre Uebcrzahl ausstreichen wollen . Erheben
wir uns in Masse gegen diese Blut - und Kothmenschen ! Wäre
doch , ehe ich sterbe , jegliche Spur solcher Race und die Spur
aller Könige verschwunden ! Alle sind aus demselben Thon ge¬
formt . Tod dem Königthum , Verachtung und Mitleid den Kö¬
nigen . Greise , Weiber , Kinder , marschiren wir an der Seite
unserer Tapferen , man stirbt nur einmal , aber niemals rühm¬
licher ."

Daß die Katastrophe von Laon  vorher geplant war , geht
daraus schlagend hervor , daß die Pariser Blätter in ihrer Ge¬
schwätzigkeit dieselbe zu einem Zeitpunkt bereits berichten , wo sie
noch nicht eingetreten war.

Jetzt wissen wir ' s , warum sich Napoleon  hat schlagen
und sich und seine Armee hat gefangen nehmen lassen . Die bösen
„Preußen " haben ihm dafür 20Ü0 Mill . Franks gezahlt , im
Schlößchen bei Sedan hat ihm König Wilhelm diese Summe baar
in lauter blanken Friedrichs ' ors ausgezahlt . Die Franzosen z.
B . in Nancy lassen sich auf diesen „ Verrath " todtschlagen.

Nach Lyon  seien 5000 Mann gesandt worden , um der
dort herrschenden Anarchie zu steuern.

Brüssel,  13 . Sept . Aus Paris wird gemeldet : Von Don¬
nerstag 6 Uhr Morgens an darf Niemand ohne Spezialerlaubniß
des Ministers des Innern die Stadt betreten oder verlassen.

Brüssel,  14 . Sept . Die Jndepedance erfährt aus Paris:
Das Fort Vincennes sei geräumt , weil man es für unhaltbar
ansche.

Florenz,  13 . Sept . Eine Proklamation Cadorno ' s an die
Römer versichert : Wir bringen nicht den Krieg , sondern den Frie¬
den rjjtd die Ordnung . Der Bevölkerung werde es überlassen,
sich zu administriren . Die Unabhängigkeit des päbstlichen Stuhles
werde gewahrt bleiben . Der Kommandant von Terracina ist
verhaftet , weil er sich geweigert hat , gegen die Aufständischen zu
kämpfen . General Bixio  ist gestern vor Montefiascone erschie¬
nen . Die Garnison zog sich zurück ohne einen Schuß abzugeben.
Die Italiener dringen vor.

Aus Rom wird gemeldet : Es wurde dem Pabste vorge-
schlagcn , auf einem englischen Schiffe nach Malta zu reisen . Der
Pabst lehnte ab . Er wird -im Vatikan verbleiben.

Der Pabst versammelte das diplomatische Korps , um gegen
den Einmarsch der italienischen Truppen zu protestiren . Letztere
stehen nur noch einige Meilen von Rom.

London,  14 . Sept . Der direkte telegraphische Verkehr
mit Paris ist unterbrochen.

London,  14 . L >ept . Nach der Besprechung mit Thiers
besuchte Graf Granville den Premier und Bernstorff . Thiers
will bis Sonnabend hier bleiben . Die „Times " sagt , Thiers
scheine keine für Preußen annehmbaren Vorschläge zu bringen,
dagegen den , daß die neutralen Mächte eine Liga bilden sollen,
um den Abzug der Preußen aus Frankreich zu erzwingen . ( Nichts
als das ?) Die Times erklärt dieses für unzeitgemäß und für
nicht berücksichtignngswerth ; sie ermahnt Frankreich zu besserer
Erwägung seiner Lage . _
"Redaktion , Druck und Verlag der G . W . Zaiser 'schen Buchhandlung.
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